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Rk 3. DruckAasd Verlag der Vucdvrrrckerei
Arauz Schicke ! in OberlahuSeiu. ZiessW. de» 7. 3k»Nk isi8. Für die Schristleitung»MntworLftch jrn

Gdnard Schicke ! in OderlährMrin.

IE " Wegen den eingetvetenen Verkehrsschwierigkeiten
auf der rechten Rheinseite des besetzten Gebietes erscheint
das „Lahnsteiner Tageblatt " im Monat Januar wöchent¬
lich nur dreimal und zwar Dienstag , Donnerstag und
Samstag Mittags . Anzeigen für diese Nummern müssen
tagsvorher Nachmittags in unserer Geschäftsstelle eingehen.

Die Expedition.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bezirk Wiesbaden.

Mitteilung für die Polizei.
Eine Anzahl von Beschwerden gegen französische Sol¬

daten sind bereits von der Polizei an den Herrn Oberst¬
leutnant und Bezirksverwalter gerichtet worden . Es beruht
aber keine von denselben auf genaue Angaben , was die Er¬
mittelung der angezeigten Soldaten unmöglich macht.

Von nun an wird der Herr Bezirksverwalter nur be¬
gründete Beschwerden in Betracht nehmen , d. h. »diejenigen,
die auf genaue Aussagen und Zeugenbeweise gestützt wer¬
den, und alle Gewähr auf Wahrhaftigkeit bieten . Eine
regelmäßige Aufstellung der Akten ist erforderlich . Alle
Beschwerden, die den obenerwähnten Bedingungen nicht
Nachkommen, werden als unbegründet angesehen und der
Polizei zurück geschickt.

gez. R u e a u , Oberstleutnant und Kreisverwalter.

Abschrift zur . allgemeinen Kenntnis.
St . Goarshausen , den 3. Januar 1919.

Der Landrat.
I . V .: Z a u n.

» »!« ,,1 » «ch» ,A
Rr . F . R . 845/11 . 18 . K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:
die Bekanntmachung V . I . 1448/11 . 15. K. R . A. vom 4.

Januar 1916, zweiter Nachtrag zu Nr . V . I . 663/3 . 15.
K. R . A. vom 25. Juli 1915 , betreffend Bestandserheb¬
ung und Beschlagnahme von Kautschuk (Gummi ), Gut¬
tapercha, Balata und Asbest sowie von Halb - unid Fertig-

_fabrikaten unter Verwendung dieser Rohstoffe;
die Bekanntmachung Nr'. 6 . 287/5 . 17. K. R . A., betreffend

Beschlagnahme von Kautschuk(Gummi -) Billardbande,
dom 25. Juni 1917;

die Bekanntmachung Nr . G.  1300/3 . 18. K. R . A., betref¬
fend Bestandserhebung von Kautschuk-(Gummi -) Bil¬
lardbande , vom 20. April 1918;

die Bekanntmachung Nr . V . I . 354/6 . 16. K. R . A., be¬
treffend Beschlagnahme u. Bestandserhebung von Fahr¬
radbereifungen (Einschränkung des Fahrradverkehrs ),

_tww 12. Juli 1916 nebst zugehörigen Anweisungen an

! die Kommunalverbände ; Anweisung an die Kommunal¬
verbände zu der Bekanntmachung, betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung der Fahrradbereifungen
(Einschränkung des Fahrradverkehrs ), vom 12. Juli
1916;

die Bekanntmachung Nr . V . I . 1337/11. 16. K. R . A., be¬
treffend Höchstpreise für Fahrradbereifungen , vom 25.
Januar 1917;

die Bekanntmachung Nr . V. I . 265/12. 16. K. R . A., betref¬
fend Anweisung für die Enteignung der Fahrradbereif¬
ung gemäß § 8 der Bekanntmachung, betreffend Bechlag-
nahme und Bestandserhebung von Fah >rradbereifungen
(Einschränkung des Fahrradverkehrs ), vom 12. Juli
1916 Nr . V . I . 354/6. 16. K. R . A.;

werden hierdurch aufgehoben.
Berlin,  den 1. Dezember 1918.

Kriegs -Rohftofs -Abteilung.
W o l f f h ü g e I.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 28. Dezember 1918.

Der Landrst.
I . V.: N i e w ö h ne r.

Beka « ntm » chu » G
Rr . F . R . 30/12 . 18. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  I.
Die §§ 11, 12, 14 der Bekanntmachung Nr . 1/7. 17. A . 10,

betreffend Beschlagnahme, Bestandserhebung und Höchst¬
preise für Salzsäure , vom 1. Juli 1917 und

die Nachtragsbekanntmachung Nr . 1001/11, 17. A . 10 vom
1. Dezember 1917 zu der Bekanntmachung Nr . 1/7. 17.
A . 10 vom 1. Juli 1917 , betreffend Beschlagnahme , Be¬
standserhebung und Höchstpreise für Salzsäure

treten für die Dauervon zwei Monaten vom Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung ab außer Kraft.

Artikel !! .
Diese Bekanntmachung tritt am 5. Dezember MW in

*1 er ! in , den 5 . Dezember 1918.
Kriegs -Rohstoff-AbteUu^ .

* Wolffhügel.

Wird veröffentlicht.
M . Goarshausen , den 28. Dezember 1918.

De » L«»drat.
I . V .: Dr . Zaun.

Persrdnnn-
über Fürsorge für geschlechtskranke Heeresangehörige.

Vom 17. Dezember 1918. (Deutscher Reichsanz . Nr . 300 .)
Auf Grund des Erlasses des Rats der Volksbeauftragten

über die Erichtung des Reichsamts für die wirtschaftliche

Demobilmachung (Demobilmachungsamt) vom 12. Novem<-
ber 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1304) wird verordnet , was
folgt:

§ 1.
Entlassene Angehörige des Heeres und der Marine , bei

denen während des gegenwärtigen Krieges eine Geschlechts¬
krankheit festgestellt worden ist, sind von den zuständige»
militärischen Dienststellen zum Zwecke weiterer ärztlicher
Fürsorge derjenigen Landesversicherungsanstalt namhaft
zu machen, in deren Bezirk der neue oder der letzte bekannte
Wohnort liegt ; den Entlasienen stehen solche Angehörige
des Heeres und derMarine gleich, die, ohne ordnungsmäßig
entlassen zu sein, sich von dem Truppenteile fernhalten.

Die Vorschrift des Abs. 1 gilt entsprechend für die Per¬
sonen, die sich während des gegenwärtigen Krieges in ir¬
gendeinem Dienst- oder Vertragsverhältnis bei dem krieg¬
führenden Heere befunden oder sich sonst bei ihm aufgehai-
ten haben oder ihm gefolgt sind.

§ 2.
Soweit die im § 1 vorgechrsiebenenMitteilungen ans

ärztlichen Gründen nicht erforderlich sind, können die Hee¬
resverwaltungen und die Marineverwaltung im Einver¬
nehmen mit dem Reichsversicherungsamte hiervon absehe» .

* § 3.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkünd - '

ung in Kraft.
Berlin,  den 17. Dezember 1918.
Reichsomt für die wirtschaftliche Demobilmachung.

«i »d veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 4. Januar 1919.

Der Landrat.
I B .: Z « n ».

Berordnung über Familienunterftützunge»
. vom 9, Dezember 1918.

Auf Grund des Erlasses des Rats der VolksbeauftraK-
ten über die Errichtung des Demobilmachungsamts vor«
12. November 1918 wird verordnet:

§ 1.
Den Familien der Mannschaften, denen ftir die zweite

Hälfte des Monats November 1918 Familienunterftiitzung
znstand , wird diese bis zum 31. Dezember 1918 ohne Rück¬
sicht auf die Fortdauer der Bedürftigkeit weiter gewahrt.

§ 2 .

Den Familien der Mannschaften, die sich nach dem 30.
November 1918 noch bei den Truppen befunden haben und
dies durch Bescheinigungen der für die Entlassung zuständi¬
gen Steffen Nachweisen, wird die Familienun 'terstützung
über den 31. Dezember 1918 hinaus weiter gewährt . Sir
erhalten die Familienunterstützung bis zur Entlassung und
außerdem noch zwei Halbmonatsraten als außerordentliche
Unterstützung . Von den Entlassungen, die nach dem 30 . No¬
vember 1918 erfolgen, haben die zuständigen Stellen den
Lieferungsverbänden unverzüglich Mitteilung zu machen.

Vas <3lüd*sarmbaiid.
Roman von Renttod.

(Nachdruck verboten.)

. »Ist Dottor Norbert daheim ?" fragten die drei Be-
fticher fast zu gleicher Zeih denn ihnen allen war fürs
krste die Beantwortung dieser Frage das wichtigste.
Tübinger hatte ganz im ,tillen immer eine Hoffnung
gehegt : Wenn Hans Norbert in einem Anfall von Zorn,
»versucht oder weiß Gott welcher anderen Gemütsbewegung
eine Schuld trug an dem jähen Lode der schonen Frau
von Salten , dann stellte er sich vielleicht sofort selbst zu
einer Untersuchung und machte aus diese Art ihm. seinem
vejten Freunde, das bittere Amt leichter. Dann war er
aber am Ende jetzt gar nicht mehr daheim , sondern schon
beim Polizeipräsidium . Oder er irrte in Verzweiflung
irgendwo umher, oder endlich hatte er einen raschen
Abschluß des ohnehin verpfuschten Lebens herbeigeführt.

Alles dies und andere Gedanken kreuzten sich in Hu-
bmgers Kopf in den wenigen Minuten , die zwischen dem
rmiauten Doktor Robinsons und dem Oeffnen der Tür oer-

>a. der Herr Doktor ist daheim " - antworte
fiprr ? rnu  Weiße sehr freundlich —. „ich werde d

sofort melden ." Alle drei gaben ihre Karten c
^gen " dem kleinen Dorraum , ohne jedoch abz,

hrn .S ! *0” atmete ein  wenig auf : Es fah hier alles
5^ ? ^ nd gut bürgerlich aus , so wohlgeordnet , so a,
5 "! ’ ganze Atmosphäre legte sich wie sänftiger

ö,e .ss.de/reizten Nerven , und dieser Eindruck wur!
zimmer^üffnete 8rau Weiße die Tür zum Arbeit

*4 die Herren bitten , hier einzutreten ? Dl
^ " r Lokwr z»eht sjch soeben um, wird aber sofort kommen

Die Besucher schauten sich in dem großen , schöne
um. Hubinger kannte ihn schon, die beiden andere

Herren waren zum erstenmal hier , aber auf alle dr

strömte das tiefe Wohlbehagen über, das von dieser Um¬
gebung , die ein feinsinniger , hochgebildeter Mensch sich
selbst geschaffen hatte, ausging . Alles atmete Frieden,
Ruhe , den stillen Zauber eines echten Heims . Neben dem
Schreibtisch brannte die große Lampe , deren Flamme
spiegelnde Reflexe aus den Flächen der prächtigen , alten
Möbel lockte und die Goldrahmen der Bilder sowie die
Inschriften auf den Bücherdeckel» erglänzen machte. Auf
dem Schreibtisch lag ein noch uneröffneter Brief . Ein
wenig in den Schatten gerückt stand eine kleine Staffelei.

Als — wie auf Verabredung — die drei Herrn näher
an die Staffelei heranlrckten, lächelte ihnen in frischer
Jugendschönheit das Bild jener Christa entgegen , die vor
langen Jahren den Brief voll heißer Leidenschaft ge¬
schrieben hatte, und wie aus einem Mund stießen die Be¬
schauer in höchstem Erstaunen einen und denselben Ruf
aus : „Der Opaireif ! — Die ,blaue Schlange ! "

An dem runden, weißen Arm des Alt-Wiener Bürge»
lindes glänzte sie, die dunkelblaue Schlange » und deutlich
sah man das Krönlein von schillerndem Opal , die beiden
funkelnd -.» Rubinenaugen.

„Herrgott I Es ist dasselbe Armband !" stieß Doktor
Wild erregt hervor.

„Nun also : Das gibt ja kaum mehr einen Zweifel l"
sagte Doktor Robinson heftig.

„Worin , wenn ich bitten darf ?" ftagte von der Tür
her eine energische Stimme.

Es war Doktor Norbert, der unbemerkt eingetreten
war und nun in seiner vollen Höhe vor den Besuchern
stand, und besten sonst so ruhige Augen beinahe kriege¬
risch zu Robinson hinüberblitzten.

„Darf ich sofort um eine Erklärung Ihrer Worte
bitten ? Was unterliegt keinem Zweifel ?" ergänzte er
feine Frage , und jedes Wort klang wie eine Heraus-
Forderung.

Doktor Robinson sah von einem der Herren zum.
andern.

„Sie scheinen den Zweck meines Hierseins berrst» zu !
erraten " — sagte er etwas verlegen . — „Aber ich glaube l

es wäre bester, wenn wir ein paar Worte unter vier Auge»
sprechen könnten ."

„Unter vier Augen ?" — wiederholte Norbert . —
„Oh im Gegenteil ! Mein alter Freund Polizeirat H»
binger ist gerade die rechte Persönlichkeit, um an unter«
Gespräch teilzunehmen , und auch Doktor Wild kann es
ruhig anhören . Ich weiß zwar nicht, welchem Umstand
ich das Vergnügen seines Besuches verdanke, eins ab«
weiß ich : daß ich mit Ihnen , Herr Doktor Robinso »,
keinerlei Geheimnisse habe."

Das war wieder der scharfe, herbe Ton, den fja.
binger an seinem Freund gar nicht kannte, und er sah
auch den feindseligen Blick, der von einem der Mann«
zum andern flog.

Hans Norbert aber dachte plötzlich nur eins : Dies«
Mensch streckt seine Hand nach Christa Herton aus ! Und
das machte ihn gereizt, machte ihn von vornherein zu«
Gegner des andern, der seinerseits dachte: Dieser Fremde
hat sich an Christa herangedrängt an das Mädchen, das
ich liebe , seit Jahren liebe, und sie scheint sehr eing ».
nommen von ihm, was für mich eine Gefahr bedeutet.

Lächelnd sahen die feurigen Augen der Alt-Wieneri,
herüber zu den vier Männern ; es war, als käme Lebe»
in diese gemalten Augen.

„Das Bild " — sagte Robinson endlich in die schwüle
Pause hinein — „hat Ihnen wohl den Weg gezeigt z»
dem blauen Opalreif ?"

Norbert reckte sich stolz in die Höhe. Daß der Gegn«
so geradeaus auf sein Ziel losging , war ihm lieber al»
lästiges Versteckspielen. Ein offenes Wort, ein offen«
Kampf — so sollte es sein!

„Nein " — entgegnete er — „das Bild wies mir » «
einen Weg aus ferner Zeit zur Gegenwart . Ich erinnerte
mich sofort beim Anblick dieses Porträts , daß ich schon el»
ähnliche » Schmuckstück gesehen hatte —"

(Fortsetzung felgt)

/
- " ' L. ' ,
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MdriM « as-WM. ffte Oen Kreis St Gom-Sh-Upm.
^ ...^ "■r5r > •• rMatmtß̂s*^ '

Der in Absatz 1 vorgesehenen Bescheinigung bedarf es
mchk WE !i- nach d-r B-ch« »isi° -nchi b«V ->-° ch-

** « £ Ärifte « d- s » I- tz 1 fmben Kim Amm " dA
a«s Familien der Mannschaften , dm such über ,̂ n 30. No^
«mber 1918 hinaus in Erfüllung ihrer gesetzlichena . tiven

Dienstpflicht befinden. ^ ^
Am die Hinterbliebenen und ' die Angehörigen von Ren-

tenempiängern finden die Vorschriften der §§ 1, 2' !J
Anwendung ; für sie bleiben dm Vorschriften des § 10 Abo
S des Familienunterstützungsgesetzes,m^ Uung de
Gesetzes vom 30. September 1915 (Rerchs-Gesetzbl. « . 629)
Nr 2 und des § 9 der Bundesratsverordnung vom 21 . ^ -
«nar 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 55) maßgebend.

Den Familien der während de.s .Krieges an der Rück-
lebr ans dem Ausland infolge feindlicher Maßnahmen ver
L -rten oder vom Feinde verschleppten Personen wird dm
Unterstützung bis zum Eintreffen bei der Famcke redvch
nickt über den Zeitpunkt hinaus weiter gewahr ., m dem
tzas Eintreffen nach Lage der Verhältnisse möglich war ; au¬
ßerdem erhalten sie noch zwei Halbmonatsraten als autzer-

»iÄentliche Unterstützung. ^ ^
Den Familien von Mannschaften , die nach einer Bescher- >

niqnna der zuständigen Behörden als vermißt gelten, wer-
den Familienunterstützungen bis zu dem Tage werter g,
«ährt von dem ab sie die Versorgungsgebuhrmsse auf .
«rund des Militär -Hinterbliebenen -Gesetzes oder entspre- «
chende Vorschüße erhalten.

Die Vorschriften des § 10 Abs. 5 des Familien -Unter-
stützungsgesches in der Faffmrg d» Gesetzes v°m 30 Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl s .̂ 629) und des § 12 de
Bundesratsverordnung vom 21 . Januar 1916 (Reichs-Ge
fttzbhrtt S . '55') / 3. Dezember 1916 (Reichs-Gesetzbb S.
1323) finden in den durch diese Verordnung geregelten F
len keine Anwendung.

§ 7.
Solange Familienunterstützung gewährt wird , ist für

die Empfänger dieser Unterstützung Erwerbslosenfursorge
gemäß der Verordnung vom 30. Novemoer 1918 s-ner .)s-
«esetzbl. S . 1305) ausgeschlossen.

Berlin,  den 9. Dezember 1918.
Reichsamt für wirtsÄMtüche DeMobnmschung.

K o e t h.

«a sämtliche Behörde« des Kreises.
Soweit Äs angängig , bitte ich der obigen Anregung zu

^ ^ Di ? Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich er¬
gebenst, die in Frage ^kommenden Betriebe entsprechend zu

v r̂^ " dGoarshausen , den 28 . Dezember 1918.
Der Landrat.

I . B .: Zaun.

N« dir Harre« BÄrgermeister d«S Kreff«S
Vorstehende Verordnung zur gesl. Kenntnisnahme und

Beachtung.
Zusatz für die Landgemeinden:
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, von al en

FamiOen , welche nach vorstehender Verordnung noch An¬
spruch auf Familien -Unterstützung erheben, dre zur Ge .-
kndmachung des Anspruchs notwendigen Mrlrtarpapre « ,
Bescheinigungen über weiteren Heeresdenst, über Gefangen-
schait und über Vermißtsein , oder in Ermangelung amt¬
ier Bescheinigungen, die neuesten Briefe des Emberufe-
«en . Vermißten oder Gefangenen einzuziehen und dem hie¬
sigen Lieferungsverband (Kreisausschuß ) einzureichen, -gn
solchen Fällen , wo den Angehörigen der Aufenthalt des
Einberufenen unbekannt ist, aber feststeht, daß derwlbe sich
noch beim Heer befindet, wie z. B . dichenigen, welche ni
Rumänien kämpften und bis setzt wegen Internierung ihre
Heimat nicht erreichen konnten , ist vorläufig eme mit Sie¬
gel versehene Bescheinigung der Ortsbehörde berzubringen^
Sobald dann Näheres diirch Brief , Telegramm oder auf
anderem Wege über deren Aufenthalt bekannt wird , ift die¬
ses sofort unter Beifügung der betr . Nachricht hierher mn-

^Für evtl . Ueberzahlungen wird die Ortsbehörde nach
«ie vnr verantwortlich gemacht.

St . Goarshausen , den 21 . Dezember 1918.
Der Kreisansschuß des Kreises St . Goarsy ««se».

Der Vorsitzende:
% V : Zau n.

Bekanntmachung iii » di- « -n>-dnun , i - tr. Sg - rm-« l,-
mährend der Uebergungszelt.

Zwischen den beteiligten Behörden ist folgende Rege-

^̂ ' " ^ /d7n0Beständen 'der KriegsmetallMktiengesellschaft
können künftighin Sparmetalle nur auf Grund von Kon-
tinqmtscheinen bezw Teilkontingentscheinen bezogen wer¬
den. Die Kontingentscheine werden ausschließlich von den
Metallberatungs - und Verteilungsstellen ausgestellt , dw
für die verschiedenen Gruppen der Metall -Endverbraucher
bestehen und der Aufsicht der Reichsstelle für Sparmetalle
lbisberiae Metall -Freiqabe -Stelle ) Charlottenburg 4, Bi . -
LZMFn sind/ M -Iall .Endv erarbeite - ,
die noch nicht wegen Zuteilung von Sparmetallen mit: emec
Metallberatungs - und Perteilungsstelle m Verbindung ^ge¬
treten sind, müssen sich im Bedarfsfälle an dre zuftandige
Metallberatimgs - und Verteilungsstellen wenden. Hweifel
über die Zugehörigkeit zu einer Metallberatungs - und P r-
teilungsstelle entscheidet auf Anfrage die Reichsstelle für
Sparmetalle . Handwerker wenden sich an ihre Handwerks-
^q XTITTTCT

Feder deutsche Endverarbeiter hat , unbekümmert um
seine Zugehörigkeit zu einem Fachverband , Anrecht auf Er¬
halt eines Kontingentscheines , sofern firr den von ihm her-
gestellten Gegenstand Metall unter Berücksichtigung der
wirtschaftlichen Sparsamkeit zugeteilt wird . r

Der Inhaber eines Kontingentschemes rst zur Mssteb-
! lung von Teilkontingentscheinen berechtigt. Alle Emzel-
! heilen des Verfahrens ergeben sich ans dem Aufdruck des
! Kontingentscheines bezw. des Teilkontingentfchernes . Vor-
i drucke des Teilkontingentscheines sind bei sämtlichen Me-
! tallberatungs - und Verteilnngsstellen sowie den Handels-
! und Handwerkskammern erhältlich.

Die durch Kontingentschein bezw. Teilkontingeutscheiu
- bewilligten Metallmengen werden auf einen an d-e Metack-
! schein-Kontrolle , Berlin W . 9., Potsdamerstr . 1011 , ge-
! richteten Antrag von der Kriegsmetall -Wtiengesellfchaft zu
^ ihren allgemeinen Lieferungsbedingungen aus ihren ge¬

ständen geliefert . Die unter Aufsicht des Reichswirtsiyafts-
amts und des Reichsdemobilmachungsamts sestgefetzten
Preise werden bis auf weiteres auf folgender Grundlage be-
recknet. Kupfer 450 M,  Zinn 1400 Ji,  Nrckel l o00 Ji,
Blei 76 M,  Rohzink 130 M,  Feinzink (99,9) 158 Ji,  An¬
timon 230 Ji,  Aluminium 700 Ji,  alles für 100 Kg. Me¬
tall ; Platin 24 Ji  pro Gramm Für die übrigen Metalle
gelten bi« auf weiteres die bestehenden Preise der Kriegs-
metall -Aktiengesellschaft für Friedenslieferungen (Gruno-
preise) Sobald wie möglich werden die Preise m Anleh¬
nung an die Weltmarktpreise festgesetzt und fortlaufend von
der Kriegsmetall -Aktiengesellschast in den amtlichen Tages¬
zeitungen bekannt gegeben werden . .

Ast Stelle des Bezuges von der Kriegsmetall -Aktienge
sellschlüft berechtigen die Kontingentscheine, und Teilkontin-
gentscheine auch zur Eiiiiuhr aus dêm Auslande . Näherei-
ist laus den Bestimmungen in den erwähnten Vordrucken
ersichtlich.

Die Reichsstelle für Spsrmetattc.

sichtigung ihres Charakters als Rotarbeit sest- diefe
Preisfestsetzung steht innerhalb 4 Wochen nach^Ẑ st- . 8
den Lieferern oder Unterlreferern das Recht der B J
an den Demobilmachungskommistar semes Bezir 8
Der Demobilmachungskommissar fetzt nach Anhörung de^
Beickaffungsbehörde und des Berufenden den pre -
NkfestLit der Maßgabe , daß über den Ersatz nachw^ -
barer Gesamlentstehnngskosten hmaus kern Gew n 8-^
währt wird , und daß keinesfalls der vertraglich vereinbarte
Preis , auch anteilig nicht überschritten wird.
^  2 . Ein Anspruch auf entgangenen Gewinn wegen n.
ansgefilhrter Kriegsansträge gegen dre Auftraggeoer st h
den Lieferern oder Unterlieferern nrcht 3».

3. Die vorstehenden Bestimmungen fchließen
nigung über die sofortige Auflösung der Vertrageod
Teile derselben, gegebenenfalls unter Uebernahme der nn-
sertigen Gegenstände, zwischen Beschafftlngsbehordê einer¬
seits und Lieferer oder Unterlieferer andererseits nicht au . -

4 Zweifel über die Anwendbarkeit drefer Verordnung
ans den Einzelfall entscheidet auf Antrag der beteiligten

das Demobckmacĥ gnt̂ albehörden oder die von ihnen be-

neben Aufgabe beizugebenden Organe
Das Verfahren vor dem Demobilmachungskom .nyfar.

ill gebührenfrei , über die Erstattung barer Auslagen estt-
scheidet der Demobilmachnngskommissar

6. Für Streitfälle ans dieser Verordnung ist der or¬
dentliche Rechtsweg ausgeschlossen.

Berlin  SW . 48, den 21 . Dezember 1918.
Verl . Hedemannstraße 10.

Reichsamt für die Wirtschaftliche Demobilm chung.
gez. K o e t h.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zilr Ken,it-
nisnahm ? mitgeteilt.

St . Goarshausen , den 27 . Dezember 1918.
Der Landrat.

N i e w ö h n e r.I . V.

Ru die Herre« BSrgermeister des Kreises. ^
Fn Verfolg einer Mitteilung des Kriegsministeriums

vom 18. ds . Mts . wird ersucht zu veranlassen , daß der e-
waige Bedarf an Arbeitskräften sofort den Bezirk--- Mzw.
Orts -Arbeitsnachweisstellen angemeldet wird.

St . Goarshausen , den 24 . Dezember 1918 . ^
Der Landrat.

I . V .: Dr . Zaun.

Durch Aufhebung der Beschlagnahme von Leder, Hau¬
ten und Fellen im besetzten Gebiet wenden Bestimmnngert
über Höchstpreise nicht berührt .̂ Ebenso bleiben dre Bestrin-
mungen über Verteilung dieser Rohstoffe — Verteilung
nach Schlnffel, Kundenliste usw. — rn Kraft , foweit d:e,e
bisher von der Zwangsbewirtfchastung erfaßt waren.

Fch ersuche irm weitere Veranlassung.
St . Goarshausen , den 24 . Dezemoer 1918.

Der Landecck.
I . V.: Dr . Zaun.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 24 . Dezember 1918.

Der Landrat.
I . B.: Zaun.

Für das Jahr 1919 soll den Altersrentenemp ' üngern,
sofern sie nicht Ausländer sind, die sich im Auslände aufhat-
ten eine monatliche Zulage von 8 Ji  gewährt werden , - ic
zunächst fürs laufende Jahr bewilligt gewesenen Zulagen
ln  Invaliden - und Witwen- und Witwerwnteneuipfanger
bleiben ebeiisalls für 1919 bestehen. Die Zahlung erfolgt
«ie bisher.

C a s s e l , den 9. Dezember 1918.
Der Vorstand

der Landes2ersich2runZs-Aufts.lt Hessen-Nassau.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 30. Dezember 1918.

Berfichernngsamt.
Der Vorsitzende.

I . V .: N ie w ö h ne r.

Jin Interesse der driu >gend notwendigen Ersvarnis von
Licht und Heizmaterial bitte ich sofort zu veranlaßen ^ daß
«ach Einführung der westeuropäischen Zeit in den Brucken-
Wpfen Mainz und Coblenz alle unterstellten Behörden me
Dienststunden um eine Stunde früher legen. Für die Re-
«ernng habe ich sie festgesetzt auf 7* bis 12 und 2 bis 5
Uhr (westeuropäische Zeit ) . ^ ^ „ . .

Ferner bitte ich alle anderen Behörden , Vereine und
»ie aewerblicken Betriebe aufznfordern , ihre Geschäfts-,
Büro - Schalter - usw. Stunden sinngemäß festznsetzen, da¬
mit sich des wirtschaftliche Leben in b?r Tageszeit nickst um
«ve Stunde zum Abend pcrsck'ebt.

Wies b.a den,  den 19. Dezember 1918.
Der Demostilmachungs-Kommißar.
Jir Bertreturrg : gez. K o e t t e r. bl  I

« »scherst.
Das Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung

macht bekannt : . .
Die unproduktive Arbeit für Krregsaustrage muß au,-

Die Betriebe sind unverzüglich ans Friedensmateri ' l
umzustellen.

Zu diesem Zwecke haben alle staatlichen Stellen , Ge¬
meinden , öffentliche Korporationen usw. ihre Friedensauf¬
träge umgehend zu erteilen . Oeffentliche Notstandsarbesten
werden in Auftrag gegeben werdlen. Mangels vorliegender
Aufträge ist Friedensarbeit auf Vorrat herzustellenDi?
Beschaffungsbehörden dürfen irgend welche Ansprüchê mu
Herstellung von Kriegsmaterial aus laufenden Vertragen
nicht mehr erheben. Die Industrie muß im Jnteresie mög¬
lichst baldiger Befriedigung friedenswirtschapllia;er Bedurv
niße aus den Anspruch noch fernerhin herznstellendm
Kriegsmaterial auszuliefern , grundiatzlrch verzichten Alle
Friedensaufträye sind den noch laufenden Knegsanftragen
unbedingt vorzuziehen. Arbeiterentlaßungen dürfen nur
erfolgen , wenn an anderen Stellen jur Arbeit geiOifit ist.
Arbeitslosigkeit ist unter allen Umständen zu vermerden.

Nur wenn ausnahmsweise das Ziel — Friedensarbeit
ohne Arbeitslosigkeit nicht sofort erreicht wird können
Kriegsarbeiten als Notarbelten vorübergehend noch fortge¬
setzt werden . Bei der Bemeßiing des Entgelts ist als Grund¬
satz festzustellen, daß eine Gewirinerzielung aus ,olchen ür
beiten infolge ihres Charakters als Notarbeiten nicht ,n
Frage kommen kann.

Aus Grund des Erlaßes des Rats der Volksbeauftrag
teil vom 12. November 1918, über die Errichtung des
Reichsamts für die wirtschaftliche Demobilmachung (Demo
bilmachungsamt ) wird hiermit verordnet:

1. Ssweit nach dem 10. November 1918 noch aus.
nahmsweise Kriegsarbeiten fortgesetzt werden mäßen , setzt
die mit den Arbeiten beflißt? Beschafftingsbehörde neu..
Preise ftir die Weiterarbeit in Kriegsmaterial unter Berück-

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr .: Schweine -Hausschlachtungen.

Alle nach dem 1. Januar 1919 noch ohne Ausnahmebe-
willig,mg r °rhr,nd°n°» MM*
abatfrten von Zuchtschwnn-w, aus der -« Haltung
Mitteln hin-uiwirken ist und abgesehen von noch nicht ao-
gmommenen Vertragsschweinen für den Viehhandelsver¬
band beschlagnahmt und sind sofort zur Erfüllung der
Schlachtviehumlage heranzuziehen Die Herren Bürger¬
meister werden erjucht, das Vorhandensein solcher Schweme
durch geeignete Revisionen feftstellen zu laßen und das Er¬
gebnis hierher mitzuteilen . Nachrevlfton blerbt vorbe-

^ ^St . Goarshausen , den 31 . Dezember 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschußes.

I - V. D r . Zaun

Die. Herren Bürgermeister werden ersucht, feftstellen zu
lallen ob Fälle vorliegen , wo Schlachtungen ohne Geneh-
miguug vorg-namm« , w,ri « , find . S °,ch- Fäll - siwd h«
zur Anzeige zu bringen.

St Goarshausen , den 4. Januar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschußes.

~ V.: Zaun.I-

Auf Auordnung des Chefs der französischen Kr-ersver-
waltung in St . Goarshausen gilt die französische Zeit für
jeden Dienst innerhalb des Brückenkopfes.

St . Goarshausen , den 1^ Januar 1919.

% Z » » «

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Das Mnisterinm für Landivirtschaft wünsch) zu »mssen,

welche Rundholzmengen aus Staatwaldungen für gemein¬
nützige Wohnungsfürsorge bereit gestellt werden mußen

Ich ersuche, alle Vereinigungen , d-,e sich gememnuglg
mit Wohnungsbau besaßen, astszusordern bw zum 1«.
Januar ds Js . bestimmt anzugeben , wremel Fchmeter Bau¬
holz sie aus dem Staatssorst zu kaufen wun chen.

Die Anzeigen von den Stadtgemernden sind direkt vem
Herrn Reaierungs -Präsidenteu in Wiesbaden einzurerchen,
die Anzeigen voii den Landgemeinden bis zu dein angege--
benen Zeitpunkt hierher vorznkegen.

St . Goarshausen , den 2 . Januar 1919 . . '
Der Landrat . «

I . V .: D r . Zaun . ' - L
- \ . .. - -—



y  Armee.
i « de de St . Goarshausen
Mm 'mstrateur Militaire . ^ .D-zAhW88 jtjfgf Ge!WkW!

1 Non heute ab haben die Besatzungstruppen alte Ein-
1 kaufe mit deutschem Geld zu begleichen. Der Geld¬

wechsel an die Truppen durch Bankgeschäfte ist unter¬
st Es darf kein deutsches Geld ohne Genehmigung
des Generalkomandos requiert werden . D :e franzost-
schen Zahlmeister iverden nur an Truppen das Geld

9 Das ' an den deutschen Banken erlassene Verbot , über
das im Anfang der Besatzung umgewechselte ftanzosi-
sche Geld zu verfügen, wird aufgehoben . Dieses Geld
tzarf zur Bezahlung der Einkäufe bei der französischen
Intendantur benutzt werden.

Kt Goarshausen , le 7. Janvier 1919.
L'Wministrateur MilitMre.

C. H. M o n o d.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht. Die Geschäftsleute sind
besonders auf diesi Anordnung hinzuweisen.

St . Goarshaiisen , den 6. Januar 1919.
Der sandrat.

H.: Niewöhner.

Tag«bUM. für dm « « i» « . « »« » Hausen.-_
~ j. ol  die B-s-h- imgun« der « Öhlerm  Ausübung d-» ■ jfcfc * Ä * ^ * * * * -f ^ * ;* A * * ^ ®

Wahlprotokoll " beigefügt. Ihre Zahl wird in dem dlb
schnitt des Wahlprotokolls über die Zählung der Wahlum-

schlU Ergänzung des tz 9 Absatz 1 des Reichswahlgesetzes
wird folgendes angeordnet : , .

Wahlberechtigte Beamte und Arbeiter m Staatsbetme

grames * ,
An Euch geht dieser Ruf . Man stellt Euch vor rwsen-

arof-e Aufgaben . Das Stimmrecht ist Euch erteilt . Zeigt
Euch dieser Aufgabe bewußt. Ihr s? ^ ^ ^ ' an chbt
Wählerinnen zii werden , denn auf Euch kommt esangiw
es doch in D ^ tschland über W -i MMonen mehr nwA-mrabsbopeibtiateBeamte und Aroeiver m OTiumuKr - es vocy tn . „ , - .

b-uhi-w «« “ Klä .’ÄÄS ' 5SL« ÄÄÄ WMU «4»

Dös  Neveste uom Tinae,
Die holländische Grenze geöffnet.

x e r l i n , 3. Jan . Die deutsche Wasstnstillstandskom-
misfion teilt mit : Nach einer Miteilung des Oberkomman¬
dos der Alliierten ist der Handelsverkehr mit Holland und
der besetzten Gebiete Rheinlands unter Vorbehalt der An¬
wendung des Zolltarifs frei. Die deutsch-holländische
Grenze ist offen. Die belgischen Behörden werden jedoch
eine Aufsicht über diesen Verkehr ausüben um sich dadurch
genaueste Kenntnis der nach beiden Richtungen erfolgten
Sendungen zu verschaffen und um später alle zweckmäßi¬
gen Maßnahmen vorzufchlagen.
Dis Entente gegen den Bolschewismus in Deutschland.

B e r l i n , 2. Jan . Aus dem Haag erfährt die „TSgl.
Rundschau", daß Radeks Aufenthalt in Berlin in Entente¬
kreisen großes Befremden erregt hat n. daß dort die Frage
aufgeworfen wird , welche Mittel der deutschen Regierung
zur Abwehr des Bolschewismus noch zur Verfügung stehen.
Falls es Deutschland nicht gelingt , denBolschewismus sern-
zuhalten, und falls es nicht binnen kurzer Zeit mit der
Sowjetrepublik endgültig bricht, müßten die Ententelän¬
der, besonders die BereinigtenStaaten die schärfste Blockade
gegen Deutschland-aufrechterhalten und Deutschland ' ebenso
unter Quarantäne halten , wie sie es bereits mit Rußland
tun.

Die Polen in Wilna.
Berlin,  4 . Jan . Die litauische Regierung hat Wil¬

na verlassen. Die Polen haben laut Vossischer Zeitung von
Wilna Besitz ergriffen. Verhandlungen zwischen Polen
und Litauen über eine Verteidigung der Stadt gegen den
Bolschewismus haben zu keinem Ergebnis geführt.

Laut Berl . L.-A. ist der Vorsitzende des Soldatenrates
der 10. Armee in Berlin eingetrvffen . Er bittet um die
Aussondung geschlossener Formationen in die Gegend von
Wilna, um die Rücksendung deutscher Truppen sicherzustel¬
len u. die Verbindung mit der Ukraine aufrecht zu erhalten.

Wilson in Rom.
Rom,  3 . Jan . Wilson traf am 3. Januar um 10,25

Uhr morgens hier ein. Auf dem Bahnhof wurde er vom
König, der Königin , den Ministern und den Behörden emp¬
fangen. Eine ungeheure Menschenmenge begrüßte ihn mit
großer Begeisterung.

Wien,  3 . Jan . Mehrere Lebensmitteltransportfchiffe
Nr die Mittelmächte sollen Hvboken am 10. Januar ver
lassen.

Die Gesamtverluste an Toten im Weltkrieg.
L o n d o n , 3. Jau . Mit Bekanntwerden der offiziellen

Zahlen der französischen Verluste wivd es nunmehr möglich
eine ungefähre Schätzung der furchtbaren Gesamtverluste
des Weltkrieges aufzustellen. Die Statistiken mit bezug
»iss die Kriegsgefangenen sind teilweise noch unvollständig,
aber wenn man die Zahl der im Felde gefallenen und sol¬
cher, die ihren Wunden -erlegen sind, zusammenzählt , kommt
Sunt zu folgenden Zahlen : Britische 706 726 , französische
1 071300 , amerikanische 58 478 , russische 1 000 700 , öster¬
reichisch« 800 000, deutschel 000 000 , zusammen 5 136 504
Mann . — In den britischen Zahlen sind einbegriffen
37 876 Offiziere und 620 828 andere Dienstgrade der Ar¬
mee, 33 361 Marineoffiziere und Mannschaften , sowie
14 661 Mitglieder der Handelsmarine . Die deutschen Ge-
stnntverluste wurden vom Berliner Vorwärts als 6 380 000
betragend angegeben.

Heeresangehörige und Beamte bei den Wahlen.
B e r l i n , 3. Jan . Der „Reichs-Anzeiger " veröffent¬

licht eine Verordnung wonach die Angehörigen des Heeres
und der Marine , die' vom 7. Januar 1919 aus dem Felde
heimkehren, ohne Eintragung in die Wählerlisten auf

Oen. lue ujtcu uvi.ii uvu.ivh -
wie die wahlberechtigten Angehörigen chres Hausstandes
sind auf Antrag in die Wählerlisten der zunächst gelegenen
Gemeinde einzutragen , auch wenn die Auslegungsfrsst ver¬
strichen ist."

Die Frauen und das neue Wahlrecht.
Es sind Zweifel darüber geäußert worden , ob die ver¬

schiedenen Obliegenheiten zur Durchführung der neuen
Borschristen für die Wahlen zur verfassunggebenden dem-
chen Nationalversammlung , für die bestimmte Persönlich¬

keiten besonders zu bestellen sind, auch den Frauen übertra¬
gen werden können. Diese Frage ist zu befahen. Nachdem
die Frauen aktiv und passiv wahlberechtigt sind, müssen sw
auch ebenso wie die Männer zu den Aemtern und Ver¬
trauensposten zugelassen werden, die das neue Wahlrecht
für die Wahlberechtigten vorsieht. Sie sind also msbewn-
dere besiegt, als Wahlvorsteher oder als Beisitzer ,oder
Schriftführer in den Wahlvorständen und Wahlaussch.rsien
tätig zu werden und können gemäß § 16 der Wahlordnung
in den Wahlvorschlägen als „Vertrauensmänner bezeich¬
net werden . .

Besserung der Streiklage in Oberschlesien.
Breslau,  3 . Jan . Die Streiklage in Oberschlesien

hat sich unter dem Eindruck des Eintreffens starker Trup¬
penmassen aller Waffengattungen gebessert. In Kattowitz
fanden dis fpäi in die Nachi hinein dauernde Beratungen
Mit den Belegschaften statt . Die Grubenverwaltungen ha¬
ben den Arbeitern das Ultimatum gestellt, den Betrieb der
Gruben einzustellen, wenn die Arbeiter nicht mnerha .b
zweier Tage von ihrem bolschewistischen Treiben ablassen.

Ende des Streiks im Ruhrgebiet.
Oberhausen,  3 . Jan . Auf allen Schächten der

Gntehoffnnngshütte ist die Arbeit in vollem Gärige, ebenso
auch auf Schacht Oberhausen , wo erst heute die Arbeit wie¬
der aufgenommen worden ist. Es herrscht völlige Ruhe.

„» fites8» sir Ms . .
Der Staatssekretär des Reichsdemobilmachungsamtes,

K o e t h , erklärte einem Vertreter des „Vorwärts " :
„Es scheint, daß die meisten von uns , sich den furcht¬

baren Ernst unserer wirtschaftlichen Lage noch nicht hin¬
reichend klarmachen. Wir wandeln an Abgründen , die
uns täglich zu verschlingen drohen und nur größtes Psiicht-
bewutztsein, stärkste Arbeitsaisspaummg , eiserne Disziplin
aller tönen das Volk retten . Gelingt es uns nicht, der
Volksgeiamtheit Nahrung , Licht, Wärme , Unterkunft , Klei¬
dung zu sichern, sie trotz der ungeheuer erschwerenden Ver¬
hältnisse überall ohne Unterbrechung mit dem zu versor¬
gen, was sie dringend zum Leben braucht, dann sind- wir
verloren , dann haben wir zuerst Hunger , Anarchie, Bür¬
gerkrieg, Zerfall des Reiches.

Jeder Mann muß wissen, daß er jetztg" nz persönlich die
MitVcrlmtwsrLung trägt für Sein oder Nichtsein unseres
Volkes und in erster Linie auch seiner selbst.

Vor allem muß jeder arbeiten , sonst gehen wir zugrunde.
In der letzten Zeit ist vielfach die Arbeitsleistung gesunken.
Das ist im Angesicht der ungeheuren Ereignisse begreiflich,
aber wir können es uns einfach nicht leisten. Jeder muß
sich aus Erregung , Ablenkung oder Unlust herausreißen
und unermüdlich seine Pflicht tun . Wenn z. B . ein Arbei¬
ter , der Rohstoffe, Halbfabrikate oder Nahrungsmittel er¬
zeugt, oder Transporte bewegt, nicht mithilft , dann kann
das bedeuten, daß an anderen Stellen Volks- und Arbeits-
genosscn brotlos werden, hungern , frieren . Es müssen auch
jetzt Arbeitseinstellungen unbedingt vermieden werden;

jeder Streik kann uns unmittelbar in die Katastrophe
hineintreiben.

Wenn wir keine Kohle mehr haben, weil die Kohlenarbeiter
streiken, liegen die Betriebe still, ruht der Eisenbahnver¬
kehr, können wir keine Lebensmittel und keine Heizstoffe
mehr befördern . Das wäre das Ende, wäre der Tod für
die Volksgemeinschaft und für zahllose einzelne Volksge¬
nossen. Es wird jetzt auch nicht gestreikt werden müssen,
denn die Vertretungen der Arbeiter sind heute stark genug,
um jede wirtschaftlich überhaupt mögliche Forderung durch¬
zusetzen.

Auf jeden kommt es heute an , jeder kann Mitwirken, das
Volk zu retten , oder kann dazu beitragen , >es in unsägliches
Glend hinäbzustoßen. Ich glaube an die deutschen Arbei¬
ter , ich glaube, daß sie besonnen, pflichttreu und unermüd¬
lich aus der Not von heute dem Volke zu einer besseren Zu¬
kunft helfen werden."

müßt Jhr ^schnell daran ^gehen Euch gewissenhaft auf die
Ausübung der Staatsbürgerrechte vvrzubererten. Such-
Euch durch das gründliche .Lesen der Tageszeitungen , suchr
Euch bei den organisierten Frauenverbanden , km d-n m .
volitiscben Leben ' stehenden Persönsichkerten uoer den Wal ..
aana und das Programm der Parteien zu orrentterem Ihr
müßt den Blick für das , was außerhalb Eures Heimes vor

weiten denn es geht um die Sicherstellung der
Familie, ' die Erziehung Eurer Kinder, es geht um unsere
geistige und leibliche Nahrung , um Ordnung und Sit e, es
§J t um den ganzen Ausbau unseres Vaterlandes - wollt
Ihr da nicht helfen die Steine herbeitragen für em sicher^
Fundament ? Ihr wollt , Ihr müßt , und daher werdet Ihr
Alle am 19. Januar am Wahltische erscheinen, um die bür-
aerlicken Parteien zu stärken. Sie wollen geordnete Ber-
bältnisie schassen; bekommen dagegen die Sozialdemokraten
Sw & TÄ Unodho»c» n , d. » * » • * • . «*
Übermacht , so bedeutet das Vernichtung alles Bestehenden,
Hungersnot , Verdienstlosigkeit, und Verelendung Aller , b .-
simders der Arbeiter und Arbeiterinnen seren sie m der
Fnbrik , in der Werkstatt , im Büro oder bei der Eisenbahn
tätig , darum wählt bürgerlich.

■ t : Wahlversammlung.  Die am Sonntag in
pvirmopl Kirche dahier einberufene Versammlung war

auä allen ©duften der Bevölkerung ohne Unterschied der
Mint . gut 4 # m,d fnt* W I ‘Z
Pfarrers Kopfermann großen Beifall ^ n nächster a.
wer werden wir noch näher darauf zil sprechen kommerr

Welches sind die Wahltage?  Fm dce Wah¬
ren zur deutschen Nationalversammlung : Donntag , der19.
ĉ anuar — für die Wahlen zur preußischen Na.wnalver-
sammluug ' Sonilitag , der 26.' Januar . Die Wähler wer¬
den gebeten, genau auf diese Unterscheidung zu achten.

(51 Reisen im besetzten Gebie  t . Für Reisen
in das von den Amerikanern besetzte Gebiet ist eme beson¬
dere Reiseerlaubnis nicht erforderlich. Es gewigl Pusiv
nalauKweis . Für Reisen in das von den Engländern und
Franzosen besetzte Gebiet ist außer einem Personalaus^
weis eine Reiseerlaubnis erforderlich. Dem Antrag auf
Ausstellung einer Reiseerlaubnis in das von den Furn-
zosen besetzte Gebiet ist -ein Lichtbild beizustigen.

•• Eine MengeLokomotiven,  die gemäß den
Waffenstillsiandsbedingungen abgeliefert werden müssen,
kommen täalich auf derFahrt nach der Sammelstelle Mamz
auf beiden Rheinstrecken hier vorbei. Die Maschinen sind
stets zu förmlichen Sonderzügen zufammengekuvpelt und
es macht einen 'eigenartigen Eindruck, messt mn Dutzend und
mehr Lvkoinotiven hintereinander daherfahren zu sehen.

Niederlahnstein, den 7. Januar.
88 Vertauschter  U e b e r z i e h e r . Einem sicher¬

lich hier wohnhaften , etwa 50^ Jahre ^alten Manne mi.
grauem Schnurrbart , traf am vorigen Sonntag rm „Wi . -

NNÜ Rreis..
Oberlahnstein, den 7. Januar.

A u s st e l l u n g. Die Kaninchen-Ausstellung un

Grund der Bescheinigung»ber ihre Heimkehr dort zu û- I ss ^ . nie[-en Besuchern dieser
lallen sind. w° sie sich0MWohlig be!» de„ . ? 1° Ab,- i T « ^ d-n dilie
Idee  Reichz« ohlM,otzos finde, hierm , keine Anwendnna. Jnt -resie für die » onmchmznch« immer
^schein,Wnzen über d,e Hemüehr dürfen nur fi,r Wob ■ ^ b ^ wiederum neu- M,r-
berechtigte ausgestellt werden. Die Bescheinigungeii müssen I nocy meyr gnoecu uiIUUUCU. ^ w| 1*)*** . .
Alter und Stand oder Gewerbe und den Wohnort des Hee¬
res und Marine -Angehörigen sowie Angaben enthalten,
daß er erst am 6. Januar aus dem Felde heimgekehrt ist.
Sie werden von dem nächsten dienstlichen Borgesetzten in
der Stellung mindestens eines Kompagniesilhrers oder an
Bord von dem Kommandanten nach vorgeschriebenem Mu¬
ster ausgestellt. Der Wahlvorsteher oder sein Stellvertreter

glieder zugeftrhrt. .
, , Hfnwei  s . Nach einer Verordnung der Preust . me-

crierung vom 7. Dezember 1918 sind die Kreisausschüsse er¬
mächtigt, an Stelle der Kreistage Ausgaben der Kreiskom-
mnnalverbände für Notstandsarbeiten und andere Maß-
nahnien zur Verhinderung von Arbeitslosigkeit während
der Zeit der Demobilmachung zu bewilligen.

L Caie " lü Coblenz das Mißgeschick, daß er seinen Ma-
rinco -Paletot gegen einen dunklen Ueberzreher vertan ĉhr. .
In dem mrückgelassenen Paletot befand sich em Portemon-
nai mit Niederlahnsteiner Geld, eine Fahrkarte der Eiektr.
Straßenbahn , ein Rosenkranz, sowie sonstige Papiere , fer¬
ner ein Messer in Etui , ein kleiner Spiegel m Leder, gram
Landschuhe sowie gestrickten oliven Schal. Sicherlich hat

pp Mann seine verwechseltenKleidungsstücke gestern
schwer vermißt . Ebenso suchte der,etzige Besitzer des Ue4r-
ziehers sein Kleidungsstück. Hoffentlich bringen drei« Zei-
len beide wieder zil ihren richtigen Kleidern.^

\ \ ( Urlaub von Lehrer  und Lehrerinnen . Das
Ministerium hat eine Verfügung erlassen, wonach den̂ Leh-
rern und Lehrerinnen zu den Vereinstagungen , m denen
Erziehungs - und Bildungsfragen erörtert werden, auf An¬
trag Urlailb bis zu fünf Tagen gewährt werden kann. Es
wird jedoch erwartet , daß die Lehrpersonen̂ rhre Vê vmm-
lungen in die Ferienzeit und nur tn ganz besonderen Aus¬
nahmefällen in die Schulzeit verlegen. ^

"EEgMjU 'tefirrte
Niederlahnstein, den 6. Januar 1919.

Daß hier in Niederlahnstem gewisse,Leute glauben chr
Vieh auf anderer Leute Kosten halten zu können, besrndcn
sie sich in einem großen Irrtum . Schon vor Beetidigung der
Mm mmeternte trieben sie ihr Vieh über den Berg um sich
Äs an dem noch vorhandenen Futter , Kartosfelpflanzeu
und jungen Baumrinden den Hunger stillen zu lassenchNun
aeht dies so fort bis in die letzten Tage und ist es « n Jam¬
mer zu sehen wie die jungen Bäumchen m über ein .lceter
7aöbe angefvessen sind . Da , eder verständige Mensch weiß,

was für Mühe und Kosten die Aufzucht der Obstpslanzun-
aen verursacht , so kann auch jeder beurteilen m,t welcher
Unverschämtheit diese gewissen Leute Vorgehen. Es ist
höchste Zeit , daß sich alle Anlieger zusammen tun , um d>e-
sem Treiben ein Ende zu machen.

Ein Betel lig ter.

(Derselbe Uebclsiand hat sich auch hier in Oberlahitsdein
eingestellt und wäre es auch hier bald an der Zeit , daß Kin¬
der mit Weidevieh aus der Gemarkung entfernt würden.
Kürzlich waren wir Zeuge, wie einige Kühe, denen ein
kleines Mädchen als Hüterin beigegeben war, in einem
Acker stcnvden und die Pflänzen der Oelsaat verzehrten.
Mit Mühv und Not pflanzen Leute die teueren Saaten und
anderer Leute Vieh siessen sich daran satt. Die Red .)



Jtefts-.

öekan nkmcick uvgev.
Die Wahlen zur verfaffunggebendsn deutschen Nafio-

nalversammlung finden am Sonntag , den 19. ds Mts
von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags statt.

Indem wir die Einteilung der Stimmbezirke, die
Namen der Wahlvorsteher und der Stellvertreter, sowie
die Wahlräume nachstehend bekannt geben, laden wir die
Wahlberechtigten zur Vornahme der Wahl hiermit ein.

1. Stimmbezirk umfaßt den Stadtteil nördlich der
Fruhmefser- und Kirchstraße und zwar: Adolfstraße Nr. 1

Lahnftetner Tageblatt . Nreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.

Oberlahnstein.
Die 2. Raie der Kirchen¬

steuer ist bis zum 10. Januar
zu zahlen

Zimmermann,
Kirchenrechner.

iii'M. Mcheikaffe
Niederlahn rein.

_ _ _ _ Die Hebung der kath. Kirchen-
-37 und Nr 2—28 Hochstraße Nr l— 21 und Nr ö_ pro 2- H°lvjahr 1918/19

8, Mittelstraße Nr 9- 13 und Nr 4 - 2o! Ostallee Nr. ßL'
1 29 und Nr. 20 —80, Wilhelmstraße 1—43 und Nr
2—18 und ferner Bäckergäßchen. Blankenberg, Brückenstraße
und Lahnstraße mit Wohnungen an der Lahn und am
Hafen, Frühmesserstraße Gymnasialstraße, Hafenstraße, Ca
finostraße, Kirchstraßei'nördl. Sei!?) Lahneckstraße, Pfarrgafse
Nordaliee, Schillerstraße, Westallee, Vhlerweg, Burg Lahneck
Weiß- Klein- nnd Wofismühle, Wohnungen bei Hohenrhein, s
Ahlerhüite, Haus Linkenbach, Hof Biebrich und Grude
Friedrichsseg-n

Wahllokal: höhere Töchterschule, Wahlvorsteher: Anton
Leiter  t.Stellvertreier Wilhelm Weiland.
2. Stimmbezirk umfaßt den Stadtteil zwischen

Fruhmefser- und Kirchstraße einerseits und Schul- und
Rheinstraße anoerseits und zwar: Adolfstraße Nr. 39 - 63
unb Nr 30—46a, Hochstraße Nr. 23—59 uni) Nr 10—28,
Hmlermauergasse Nr. 1—17 und Nr. 2 - 22, Mittelstraße
Nr. 15- 39 und 22- 36. Ostallee Nr . 31- 47 und Nr ^ -
«L & ’ÄÖL ’SL“ nS 20 -3d . ,

Der Kirchenrechner.
\ Empfehle m ch als!

Pete Kring.
Adottflraße 17.

Dr. Zimmemim'sche
Kaufmann. Privatschule

Codlenz.
Beginn eines neuen

HllWhrskjlrslis
Altegaffe, Bahnhofstraße Nr. 1- 6, Bergweg Nr.' 1—19,
Burgstraß?, Heimatgaffe, Kirchstraße (füdl. Seite) Lang
wrefergaffe, Römerstraße Weißergaffe und die Höfe Afpich'
Buchenberg. Buchholz, Deutfchherrnhütte, Dörstheck, Forst,
muhle, Grenzbach, Kirschheimersborn, Neuborn, Oberlahn-
stemer Forsthaus, Winterberg. Zollqrund und die Gehöfte
m der Mohrendell, Rullsbach und Braunebach

Wahllokal: Rathaussaal, Wahlvorsteher: .
Seiler , Stellvertreter: Oberbahnmeister OtTlie
3. Stimmbezirk umfaß; den Ztadleil südlich der

Schul- und Rhe>nstraße bis zur Braudacher Grenzeu lzwar .
Avollstraße Nr . 65—133 und 48—110, Hintermauergaffe
dtr 19—35 und Nr. 26—44, Hochstraße Nr. 63—85 und

für entlassene Krieger
am 8 . Januar 1919.

Näheres durch Prospekte.
Auskunft im Schulhause

Hohxnzollernftr 148.

~ . . W lch Edel enkender würde
Hernrich 1einem armen Kranken

LieMil»Id Liegesessel
billig ablaffen. Näheres zu er- '
fragen in der Geschäftsstelle.

Es war so schwer das letzte Abschiednehmen,
Als fort Du zogst in Feindesland
Doch ach, wie schrecklich war die Stunde,
Als plötzlich kam die Trauerkunde
Nun ist's vorbei, es kann nicht mehr geschehen.
Wie Du so oft uns schriebst: Auf baldiges Wiedersehen!

Nimm tausend Dank für Deine Lieb' und Müh'
In unserm Herzen stirbst Du nie!

Nach langer. Ungewißheit erhielten wir statt der Nachricht
von der Heimkehr die kaum zu fassende Trauernnchricht, daß
mein herzensguter, lreusorgeuder lieber Gatte und Vater, unser
teurer Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel

Rmervlier Karl Zecker,
Dizefeldwebel im Infanterie -Regiment Nr . 375,

auf dem Wege nach der Heimat , in Rumänien von einer schwe¬
ren Krankheit betroffen wurde und im Lazarett zu Focsani im
Alter von 37 Jahren sein blühendes Leben lassen mußte und
auch dort der Erde für immer übergeben wurde.

Seit Beginn des Krieges im Felde und zweimal schwer
verwundet kam er durch Gottes Fügung bis auf den Weg zur
Heimat, die er aber nicht mehr erreichen sollte.

Weit von seinen Angehörigen schloß er jam 10. November
seine Augen.

Möge er in Frieden ruhen!
In tiefem Schmerze:.

Frau Christine Belker geb. Belköy,
3osef Beiker und Angehörige.

Oberlahnsteiu, Bonn, Coblenz und Elberfeld,
den 5. Januar 19!9.

Traueraut wird am Freitag,  den 10. Januar , morgens 6' ,
Uhr, in hiesiger Pfarrkirche abgehalten. * *

40L (28) Coblenz ad 12.27 - p Gießen an 4.28 N.
4 >0 (W) Gießen ab 12 32 N. Coblenz an 4 19 N
_EiskabahndireKtion Frankfurt (Main).

gi, on Vö  na »" ■mOl ) «««! . Wegen Mangel an Betriebsmitteln und Lokomotiven,
X * ^0 72, Ostallee Nr 63—90 und 120, Wilhelm straße die m erster Linie für Heimbesördernng der Truppen de

V - 69 und Nr. 30- 42, ferner Bahnhofstraße Nr. 7 nottgl werden, fallen noch folgende Züge bis aus Weiteres aus:
—Ende, Bel s- Fmgerhuts- und Josefsgasfe. Ludwig- und' Am - «■ - - —

Münchgasse. Rbeinstraße, Sandstraße Schiffer
„"E, Schnaßgaffe, Schulstraße. Schuliheisengasse, Schwarz-

gaffe, Sudallee. Zollgaffe, Martinsburg. Mittelweg, Handel
weg, Braubacherstraße, Köstlich und westlich der Staalseisrn
bahn) Grenbach und die Häuser von Hammer, Lambrich,
Trappe, Schröder. Meuler und Josef Schultes.

Wahllokal: Freiherr von Steinschule,
Wahlvorsteher: Heinrich Keßler,  Bankkaffierer.
S eüoer'rele,: M'helm Jonas.
Oberlahnsteiu, den 6. Januar 1919.

Der Magistrat.
I. V.: Herber,  Beigeordneter.

BesitzfteuerzahlunA.

Herl-Justitut
für

6avk - und

öesckleckiskrarzke
VodlsvL , Lvrßstr . L I.

Habe meine Praxis wieder er-
Stier. Siecht.

Adr. nnb^ i gVU » H9IV
Die vierte Rate der Befitzsteuer für den Veranlagungs | fftttflPr ttfih  6 >N«inUn»n-
mm 1917/19 (ein Sechstel des veranlagten Steuer- f » "tf «* 1zeitraum _

satzes ist bis zum 10. Jauuar er . zu entrichten.
Ober ahnstein, den 4. Januar 1910

Die Stadtkaffe.

Aezei- «id Reljfelle
werden schön weich gegerbt zum
Preise von 1.00 1 50 Mk. u. 6 00
bis 10.00 Mk Ziegen- und Reh-——— - -— . - > vu  Liegen - uno viey

Die Wahlen zu der verfassunggebenden deutschen Na- Meergeben schöne Bettvorlagen.s..— /&_ __ __ in r*_ __ M . Lreul , St.Kreutz St . Sebastian
bei Coblenz.

tionalversammlung finden am Sonntag , den 19. Januar!
1919 statt. _ __

Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und Frauen , Eist gkblMlhtkk Killdkrlvll
die am Wahltage das 20. Lebensjahr vollendet haben. Aus- axn 1 KlaMMMi'» 1 8»ann-
geschlossen ist, wer entmündigt ist, oder unter vorläufiger 5Bli #n «ff?
Vormundschaft steht, und wer rechtskräftig zur Merken- Min verkäsen " ^ »1«
nung der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt ist. Ueber die Ni-d»rtahn «rtn. Bahnhofstr. 24
Wahlberechtigten werden Wählerlisten aufgestellt, die vom
30. Dezember ab acht Tage lang zu jedermanns Einsicht

Bergstraße 2 2 Etage^

Eli große» tis. Bett
«k Steiligtr innige
m noch gutem Zustand preiswert
zu verkaufen Knrgstraße 46

Eine fast neue eiserne
Li

zu verkaufen. Nirderlai-nstrtn
Brülkcnstraße 8.

Tii pfics KiiderSm
mit Matratze zu verkaufen Wo
sagt die Geschäftsstelle.

, . t . .Kii -w-Kliggstjihlchti
auf dem Rathaus , Zemmer Nr. 2 (bei Sekretär Allmang) zu verkaufen. Medrrlahnkrin.
auflijegen. Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig "> ‘
hält, kann bis zum Ablauf der«Auslegungsfristalso bis zum
6. Januar abends schriftlich oder zu Protokoll bei dem
Magistrat Berichtigung beantragen. Nach Ablauf der Aus-
legungsfrist können Wahlberechtigte nur noch in Erledig
ung rechtzeitig eingelegter Einsprüche ausgenommen wer
den. Ueber die Einsprüche entscheidet der Magistrat end¬
gültig.

Die Stadt wird in zwei Stimmbezirke eingeteilt.
Stimmbezirk I umfaßt die Straßen : Annastraße, AÜgusta-
straße, Bahnhofftratze, Becherhöll, Chamottefabrik, Cob-
lenzerstraße, Im Drittel , Eisenbahnstraße, Friedensstraße,
Flürchen, Gartenslraße, Johannisstraße, Katharinenstraße,
Langgasse, Löhniwrger-Mühle, Markstraße, Marienstraße,
Rosenhof, Rheinstraße, Sauergasse, Schlangenweg.

Stimmbezirk II umfaßt die Straßen : Allerheiligenberg,
Auf dem Atter, Bergstraße, Brückenstraße, Emserstraße,
Fahrgasse, Heimbachgasse, Hochstraße, Hohenrheinersttaße,
Holzgasse, Hospitalgasse, Kirchgasse, Lahnftraße, Lahnber¬
gerhof, Nengasse, Schiffergasse, Sophiengasse.

Zum Wahlvorsteher des Stimmbezirks I wird Herr I.
C. Schmidt, zum Stellvertreter Fräulein Franziska Peil
Wahlvorsteherdes Stimmbezirks II wird Herr Christoph
Strobel , zum Stellvertreter Fräulein Lehrerin ElisabethFein ernannt.

Die Wahlen des Bezirks I finden in der Schule Berg-
SRr. 4 ftntt unb ztvar für Männer unb Arauen ge-

trennt in zwei ebenerdigen Schulzimmern.
Die Wahlen des Bezirks II finden in der Schule Berg¬

straße Nr. 6 statt, ebenso nach Geschlechtern getrennt in zwei
verschiedenen ebenerdigen Klaffenzimmern.

Niederlahnstein, den 24. Dezember 1918.
ä - „ Der Magistrat: Rody.

Der vertauschte
Ueberzieher.
Der Herr, welcher am 29.

Dezember im Wiener Cafe
in Coblenz den Ueberzieher
oeriauschte wird ersucht, den¬
selben unverzüglich zu Albert
Fister, Viktoriastraße3 - l zu¬
rückzubringen, andernfalls An
zeige erstattet wird. Die Per¬
son ist an Hand der Utensilien,
welche sich in den Taschen be¬
finden, Porlemonnm u. s w.
leicht sestzustelleu

860 Mark
gegen gute Sicherheit vom Selbst¬
geber zu leihen gesucht. Näheres
kn der Geschäftsstelle.

Zlt kaufest gesucht
§ ein

’ Ober oder Niederlahn¬
tein gegen Barzahlung. Offerten
unter W 8 an die Geschäftsstelle.

Eine gut erhaltene fast neueWifchmsgel
zu verlaufen. KurgUr . 19

Ein zuverlässigerunverheirateter

Kntfchee
findet dauernde Stellung bei

Geheimrai Dr . Michel,
Niederlahnstein

Aichlizn StiidkiNSd-
chei oder-Sni

sofort gesucht Lohn 30 Mark
Friihmrss-rkratz- 8

Stmdemvches
oder Ktnndeufr -an sofort gesucht
von Frau Trenntzruser

2 junge Hahseu

McheuO.5m
für halben Tag gesucht.
Ukrdrrlatznftrin, Coblenzerstr 8.

zû ve,kaufen oder gegen jung»
"iitzner nmnutauschen.

iedertahnstein , Sauergasse 3

3 junge HW er
entlaufen. I weiße», 1 schwarzes,
l braunes. Gegen Belohnung
abzugebcn bei I . Lindne »-,

Adolsstraße -18.

E;uUeöerzteh5r
UUd„och Ber chiedrneS z» per.
" uZzi. Nah « s Eejch-.fissteüe

3-4-ZiiiMkr°AZod«»«|
in Oder- oder Niederlahnüein
sofort zu mieten gesucht

Ttzcio , Oberlahnsteiu.
Mittelstraße 13.

Ci « Trauring
gefunden. Adzuholen

Gymnastalftratz « 4 . 2 Stage

Damen frlrirm
von Mitielüraße bis Ni "derlahn>
stein verloren Vege» Velohnung
abz"gele» stl.

OoriksaguNg.
Herzlichen Dank für die vielen Beweise

inniger Teilnahine beim Tode unseres nun
in Gott ruhenden heißgeliebten Tochterchen,
Schwesterchen und Enkelchen

Antonie.
Besonderen Dank den Kranz - und Blu-

rnenspendern und Allen welch? sie zur letzten
Rnhestälie begletieien

Postschaffner Mstz MstlMg
Frau Maria  geb . Bieren selb

und Schwesterchen Maria.
Oberlahnstein , den 4. Jauuar 1918,

Nückrvk.
Freiwillige Feuerwehr

Oberlahstfteiu.
Tieferschüttert erhielten wir nach langer

Ungewißheit die Trauernachricht, daß unser
Vorstandsmitglied und I. Führer der Steiger

Herr Carl Bedke r,
Vizefeldwebel,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
auf dem Rückmarsch aus Rumänien an
einer schweren Krankheit verstorben ist.

Vom Kriegsanfang im Felde , verschie-
denemale verwundet , aber immer wieder ge¬
nesen zur Front geeilt , mußte er jetzt am
Schluffe nach Eintritt des Waffenstillstandes
und der Hoffnung eines baldigen Wieder¬
sehens im Herzen, einer tückischen Krankheit
zum Opfer fallen.

Er starb am 10. November 1918 in Foc¬
sani und ist auch dorten fern seiner Lieben
beerdigt worden . Wir verlieren in ihm
einen lieben, allezeit hilfsbereiten Kamera¬
den von uns allen geehrt und geliebt, der
in unserem Andenken weiter leben wird.

Oberlahnsteiu , den 6. Januar !9I9.
Das CvlstWstds.

9 Monate altes

Rind
kann anderwärts in gnle Pflege
gegeben werden. Näh Geschästsst

3 3immer, Ache nit
S« i. (Mir. Licht,

Bad und Zubehör bis I. April
andrrioeitig zu »ermieteu

Fr«tz« »ss»raratzr

LedeisMelWie
von Frühmefferstraßebis Blau
kenberg 7 verloren Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselbe bel
Frau B r i n ckn er , Blankenbcrs
7 abzugeben.

Ich warne
hiermn Jedermann meiner Fra«
auf meinen Namen etwas za
l eiben oder zu borgen, da ich ftlr
nichts hafte

Schaffner Hugo Z»tze^
Oderlahnsteln.
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